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Béatrice Beyeler

Diese Neuigkeit aus Solothurn
hat Sibylle Schönmann (SVP) kei-
ne Freude bereitet: DerKantons-
rat ist umgeschwenkt, erwill nun
doch nicht auf dem Intercity-Halt
in Oensingen beharren. Heute
fährt von Oensingen aus stünd-
lich ein IC über Solothurn nach
Biel bis Lausanne und in die an-
dere Richtung in 44 Minuten
nach Zürich mit Endstation
St. Gallen. Das Einzugsgebiet ist
gross, auch viele Oberaargauer
steigen täglich in den Schnell-
zug. So einst auch die Niederbip-
per Gemeindepräsidentin:Wäh-
rend 10 Jahren ist sie vonNieder-
bipp überOensingen nach Zürich
gependelt.

DemHalbstundentakt den
Vorzug gegeben
Doch die Solothurner Regierung
will sich imRahmen des 11,9-Mil-
liarden-Franken-Projekts Bahn-
ausbau 2035 stattdessen für den
Halbstundentakt auf der Jura-
südfussachse starkmachen –mit
einem Regioexpress, der nach
Zürich 11 Minuten länger benö-
tigt. Im Solothurner Kantonsrat
wurde letzteWoche entgegen der
ursprünglichen Forderung nun
betont, dass zwei Regioexpress-
Züge pro Stunde ein Fortschritt
und kein Rückschritt seien, wie
das Regionaljournal Aargau-So-
lothurn berichtet.

Würde der Stopp in Oensin-
gen beibehalten, könne es gar
sein, dass stattdessen derHalt in
Grenchen aufgehobenwerde.Die
mildere Forderung, dass sich der
Regierungsrat für Anschlüsse in
Oensingen,Olten, Solothurn und
Grenchen starkmachen muss,
kam im Kantonsrat letztlich
durch. «Die halbstündlichen Re-
gioexpress-Züge nützen uns

nichts», sagt die Niederbipper
Gemeindepräsidentin. Zusam-
men mit anderen Oberaargauer
Politikern, etwa den Grossräten
Beat Bösiger (SVP) und Stefan
Costa (FDP), engagiert sie sich
im Komitee Pro ÖV-Anschluss
Thal-Gäu-Bipperamt-Oberaar-
gau (wir berichteten). Für Nie-
derbipp und das ganze Bippe-
ramt habe derAnschluss in Oen-
singen eine grosse Bedeutung.

«Wir sind von jeher stark auf die
Jurasüdfussachse Richtung So-
lothurn und Olten orientiert»,
sagt sie. Von Nieder- oder Ober-
bipp fahre niemand über Lan-
genthal nach Bern.

Der Ausbauwäre
für die Katz gewesen
Zumal der Ausbau der ASM-Li-
nie vonNiederbipp nachOensin-
gen beim Wegfall des IC-Halts

für die Katz gewesen wäre. «Der
Regioexpressmacht auch inNie-
derbipp halt, dann muss nie-
mandmehrnachOensingen fah-
ren.»Auch dieAnschlüssewären
mit dem Halbstundentakt laut
Schönmann deutlich schlechter.
Pendler nach Bern etwamüssten
dann rund 15 Minuten in Solo-
thurn warten. Sie befürchtet,
dass viele ÖV-Nutzer auf das
Auto umsteigen könnten. Und

noch mehr verstopfte Strassen
könne man nicht gebrauchen –
weder in Oensingen noch inNie-
derbipp. Deshalb will sich das
Komiteeweiter für einen IC-Halt
in Oensingen starkmachen.

Manwill sich keine
Feindemachen
Demnächst sollen in der ganzen
Region Unterschriften für eine
Petition gesammelt werden. Si-

bylle Schönmann betont, dass
keinesfalls Orte gegeneinander
ausgespielt werden sollen. «Wir
sagen nicht, dass Grenchen kei-
nen Halt braucht.» Man wolle
sich schliesslich keine Feinde
machen.

Jetzt gehe es aber darum, auf-
zuzeigen, wie wichtig der Kno-
ten am Bahnhof Oensingen für
das ganze Bipperamt und das
Thal sei.

Sie kämpfenweiter
Oberaargau Nach der Kehrtwende im Solothurner Kantonsparlament will das Komitee um Sibylle Schönmann
an der Forderung nach einem Intercity-Stopp in Oensingen festhalten.

Der Bahnhof Oensingen ist für die Gemeinden am Jurasüdfuss wichtig. Nicht zuletzt deshalb wurde die ASM-Linie
von Niederbipp bis dort verlängert. Foto: Thomas Peter

Tipps & Termine

KleinesMädchen,
grosser Traum
Herzogenbuchsee Ihr grosser
Traumwird wahr: Die neunjäh-
rige Jo bekommt Superkräfte.
Das unheilbar kranke Mädchen
ist die Hauptfigur des preisge-
krönten Films «SupaModo», ein
Werk des kenianischen Filme-
machers Likarion Wainaina. Zu
sehen ist er am Kinoabend des
Buchser Vereins Jambo. Der Er-
lös der Veranstaltung kommt
vollumfänglich den Kinderhilfs-
projekten zugute, die durch den
Verein in Tansania unterstützt
werden. (we)

Freitag, 20.30 Uhr, Sonnensaal,
Herzogenbuchsee. Nachtessen
ab 19 Uhr.

Zeit für
die Ehepaare
Herzogenbuchsee «Endlich Zeit zu
zweit – Gutes für Ehepaare»:
Unter diesemMotto lanciert das
Evangelische Gemeinschafts-
werk Herzogenbuchsee vom 7.
bis 14. Februar zum zweiten Mal
verschieden Angebote für Ehe-
paare – egal, ob 2 oder 40 Jahre
verheiratet. Der romantische
Spaziergang, ausgeschildert ab
Schulhaus Oschwand, ist die
ganzeWoche geöffnet. Damit die
Zeit zu zweit auchmöglichwird,

besteht ein beschränktes Kinder-
hüteangebot. Das Team der Bib-
liothekHerzogenbuchsee hat zu-
dem eine spannendeAuswahl an
Büchern und Filmen zum The-
ma ausgesucht. (we)

7. bis 14. Februar, diverse Ange-
bote. Samstag, 9. November,
20 Uhr: Vortrag «Mein Partner als
Geschenk» in der Bibliothek. Infos:
www.egw-herzogenbuchsee.ch.

Brahms, Dvorak
und vierMusiker
Langenthal Das vierte Konzert der
Kammermusik-Konzerte wird
von einem klassischen Klavier-
quartett bestritten. Es gastieren
im Bären Hanna Weinmeister
(Violine), Jürg Dähler (Viola),
Thomas Grossenbacher (Violon-
cello) undHiroko Sakagami (Kla-
vier). Im erstenTeil des Konzerts
gelangt das Klavierquartett Nr. 3
c-Moll op. 60 von Brahms zur
Aufführung, im zweiten erklingt
Dvoraks Es-Dur-Klavierquartett.
Das Klavierquartett ist stark be-
setzt,wie die Organisatorenmit-
teilen.Thomas Grossenbacher ist
Erster Solocellist im Tonhalle-
Orchester Zürich und wirkt als
Dozent an der Zürcher Hoch-
schule der Künste. Die Salzbur-
gerViolinistin HannaWeinmeis-
ter ist Erste Konzertmeisterin des
Orchesters derOper Zürich. Jürg

Dähler ist seit 1993 Erster Solo-
bratschist des OrchestersMusik-
kollegium Winterthur und Mit-
glied des Winterthurer Streich-
quartetts. Pianistin Hiroko
Sakagami schliesslich lebt seit
Jahren in der Schweiz undwirkt
seit 1987 als Dozentin an der
Hochschule Luzern. (we)

Heute Donnerstag, 20 Uhr,
Hotel Bären, Langenthal.

Barbara, Rigoletto
und ein paar Freunde
Langenthal Barbara Hutzenlaub
und die Oper «Rigoletto» stehen
diesesWochenende auf demPro-
gramm des Stadttheaters. Und
zu guter Letzt die jungen Dar-
stellerinnen und Darsteller des
Kinder- und Jugendtheaters
«Bühne frei!». 30 Jahre ist es her,
dass Barbara Hutzenlaub die
Bühnen dieser Welt betrat. Mu-
sikalisch und gesanglich zaubert
sie heute Abend Highlights aus
der Handtasche, lässt das Publi-
kum aber auch an neuen Er-
kenntnissen teilhaben.Am Frei-
tag übernehmen derHerzog von
Mantua und sein buckliger «Hof-
narr» Rigoletto aus der gleichna-
migenOpervonVerdi das Zepter
im Stadttheater. Gespieltwird in
italienischer Sprache, Übertitel
in Deutsch helfen beim Verste-
hen. Und ab Samstag hat dann

die Jugend dasWort: «4½Freun-
de und die Fahndung nach dem
Schuldirektor» heisst das Stück,
das das Kinder- und Jugendthea-
ter «Bühne frei!» zum Besten
gibt. (we)

Heute Donnerstag, 20 Uhr
(Barbara Hutzenlaub); Freitag,
19.30 Uhr («Rigoletto»); Samstag
und Sonntag, jeweils 14 Uhr
(«Bühne frei!»).

Für Kinder von
suchtkranken Eltern
Langenthal Suchtprobleme und
ihreAuswirkungen auf die Fami-
lie sind oftmals tabu undwerden
nicht erörtert. Eswird geschätzt,
dass in der Schweiz rund 100000
Kinder in einer Familie leben, in
der ein Elternteil alkoholabhän-
gig ist. Aus diesem Grund findet
vom 11. bis 17. Februar eine na-
tionale Aktionswoche für (er-
wachsene) Kinder von sucht-
kranken Eltern statt. Mit unter-
schiedlichsten Aktionen soll
ihnen «eine Stimme gegeben
werden». Ziel dieser Woche sei
es, so schreiben die Organisato-
ren, dasTabu zu brechen und die
Öffentlichkeit für die Situation
der betroffenen Kinder zu sensi-
bilisieren. In Langenthal findet
am Dienstag eine Veranstaltung
im Jugendkulturhaus Kulturstall
statt. Brigitte Hirsig (Geschich-

ten) und Valerio Moser (Poetry-
Slam) werden das Thema für
Kinder und Erwachsene auf
unterschiedliche Weise aufgrei-
fen. Organisiert wird dieser An-
lass von folgenden Organisatio-
nen: Berner Gesundheit, Blaues
Kreuz, Schoio-Familienhilfe und
Kinder- und Jugendfachstelle Re-
gion Langenthal von Tokjo. (we)

Dienstag, 17 bis 20.30 Uhr,
Jugendkulturhaus Kulturstall,
Mühleweg 19, Langenthal.

Lieder inMundart
und Französisch
Huttwil Im Kellerbistro gastieren
morgen Abend Roswita und
Band. Roswita Schlatter-Ennu-
lat schreibe Gedichte und kom-
poniere ihre Lieder in Mundart
und Französisch,werben die Or-
ganisatoren. Sie wird begleitet
von Cyrill Wangart, Johannes
Schlatter, Daniel Schweizer und
Philipp Klay. «Es erwarten uns
folkig-poppige Töne und char-
mante französische Chansons,
mal fröhlich, mal zart poetisch.
Inspiriert vom Leben, voller Lei-
denschaft, Freude und Können»,
so steht es in der Einladung zum
Konzert. (we)

Freitag, 20.15 Uhr. Türöffnung um
19.30 Uhr, Kellerbistro Alte Mühle,
Sonneggstrasse 6, Huttwil.

Hierwird getanzt,
gesungen und gespielt
Niederbipp Die Trachtengruppe
Niederbipp lädt zum Unterhal-
tungsabend. Lieder und Trach-
tentänze gehören da natürlich
zum Programm. Und auch die
Kinder sind aktiv. Im drittenTeil
des Abends wird Theater ge-
spielt: «Grossvaters Verlobig»
heisst das Stück, das «beste
Unterhaltung mit Irrungen und
Wirrungen» verspricht. (we)

Samstag, 20 Uhr, Räberhus,
Hintergasse 5, Niederbipp. Wei-
tere Daten: 13. und 15. Februar.
Vorverkauf: Tel. 079 474 59 66,
Dienstag und Donnerstag, 9 bis
11.20 und 13.30 bis 19 Uhr.

Ein lyrischer Apotheker
St. Urban HeuteAbend sorgt Bert
Siegfried für Lyrik im Kloster. Er
wuchs in Zofingen auf und
schloss das Studium der Phar-
mazie in Zürich ab. Es folgten
Aufenthalte an Akademien und
Universitäten in Prag, Rom und
Porto Alegre. In Zürich eröffne-
te er eine Apotheke. 2001 zeich-
nete das Aargauer Kuratorium
sein literarischesWerk aus. (we)

Heute Donnerstag, 17 Uhr,
Kloster, St. Urban. Treffpunkt:
vor der Klosterkirche.

«Während
10 Jahren bin auch
ich über Oensingen
nach Zürich
gependelt.»
Sibylle Schönmann,
Gemeindepräsidentin
von Niederbipp
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Man kenntHeinz Krähenbühl vor
allem vom Eishockey. Zum ra-
santen Sport auf dem Eis kam
der Geschäftsführer von Hockey
Huttwil jedoch durch Zufall. Ba-
sis für dieses Engagement ist
sein Unternehmen, die Pro-Cam
CNC AG, die auf Grossteilbe-
arbeitung spezialisiert ist. Nun
plant er dort einen grossen Aus-
bau.Gross ist in der bestehenden
Halle an der Huttwiler Luzern-
strasse allerdings bereits heute
alles. «Hier ist meine Welt, ob-
schon ich längst ein eigenes
Unternehmen leite», sagt Heinz
Krähenbühl und steuert auf eines
der dort stehenden Ungetüme
zu. «Ich binMaschinenmechani-
ker.»

Doch heute reicht es nicht
mehr,wennTeile für dieMaschi-
nenindustrie bearbeitet wer-
den. «Wir schliessen mit unse-
ren Kunden Jahresverträge ab.»
Ist ein Teil bearbeitet, muss es
gelagert werden, bis es abgeru-
fen wird. Zudem muss die ver-
langte Genauigkeit dokumentiert
und zertifiziertwerden. Das ruft
nach entsprechenden Messein-
richtungen – alles in denDimen-
sionen, die den grossen bearbei-
teten Teilen gerecht werden.

Zusätzlich eigene Büros
Hier sieht Heinz Krähenbühl
Potenzial für sein Unternehmen.
Rund vierMillionen Franken in-
vestiert er in eine neueHalle, die
er rechtwinklig an die bestehen-
den Produktionsräume anbauen
will. Die Profile stehen bereits im
Schnee, das Baugesuch liegt in
derHuttwiler Bauverwaltung öf-
fentlich auf. Genutzt werden
wird der Neubau einerseits als
Lager, andererseits für die neue
3-D-Messmaschine. Zudem er-
hält das Unternehmen damit
eigene Büroräume.Bisherwar es
dafür zur Hauptsache beim
Nachbarn, derMathysTranspor-
te AG, eingemietet.Mit dem 32,5
× 68Meter grossenNeubauwird
die Fläche auf 3500Quadratme-
ter fast verdoppelt.

Messen in der nötigen Genau-
igkeit, das hat im Huttwiler In-
dustriegebiet mit seinem locke-
ren Baugrund seine Nase. Ent-
sprechend aufwendig seien die
Arbeiten, hält Heinz Krähenbühl
fest.Nicht ganz so vielwie in den
Bau, aber ebenfalls einen sieben-
stelligen Betrag wird er in die

Messmaschine investieren. Mit
seiner eigenen Bearbeitung kann
er diese allerdings nicht auslas-
ten. Er ist überzeugt, dank der
neuen Maschine Drittaufträge
akquirieren zu können. Genaue
Zahlen verrät er nicht, hält aber
fest: «Unsere Einrichtung wird
in der Schweiz einzigartig sein.»

Klein angefangen
Gross waren die Maschinen bei
Heinz Krähenbühl bereits, als er
1995 klein anfing in einem ehe-
maligen Kuhstall im Huttwiler
Oberdorf. Grossteilbearbeitung
ist seine Spezialität, für die er
nach einer langjährigen Anstel-
lung bei einem Huttwiler Lohn-
fertiger ein erstes CNC-gesteu-
ertes Bearbeitungszentrum an-
schaffte. Grossteile, die seien
schwierig zu umschreiben,
räumt er ein. «Sie beginnen im
Durchmesser irgendwo bei 50
Zentimeter und können bis zu 16
Meter erreichen.»

Dafür hatte er in seinerArbeit
ein Marktpotenzial erkannt, um
sich selbstständig zu machen.

Über die Region hinaus gewann
er raschAbnehmer in der ganzen
Schweiz, vor allem in der damals
aufstrebenden Solarindustrie
und ihren Zulieferern. Von die-
serAbhängigkeit konnte sich das
Huttwiler Unternehmen rasch
lösen. «Heute sindwir breit auf-
gestellt», hält Heinz Krähenbühl
fest, «beliefern von Maschinen-
bauern über Flugzeug- und
Eisenbahnhersteller über die
Pharma- und Lebensmittel-
industrie praktisch alles.»

Heute kommt ein ansehnli-
cherTeil seiner Kunden aus dem
süddeutschen Raum.Damit blieb
ein Risiko: Der Standort in der
Hochpreisinsel Schweiz und da-
mit die Abhängigkeit vom Kurs
zwischen Euro und Franken.Die
Durststrecke nach dem Schock
vom Januar 2015 halfen die heu-
te 14 Mitarbeitenden überste-
hen, sagt Heinz Krähenbühl, in-
dem sie sich bei der Arbeitszeit
flexibel zeigten.

Bereits 2007 hatte die Pro-
CamCNCAG an der Luzernstras-
se einen Neubau erstellen kön-

nen, der nun endlich auch die
nötigen Dimensionen aufwies.
Seit einer Investition in denMa-
schinenpark vorvier Jahren kön-
nen diese nun auch voll ausge-
nützt werden. Und nun also der
nächste Schritt. Heinz Krähen-
bühl hofft, bis Ostern im Besitz
der Baubewilligung zu sein und
danach loszulegen. Das ehrgei-
zige Ziel sei, denNeubau imNo-
vember beziehen zu können.

Der entscheidende Zufall
Bleibt die Frage nach dem gros-
sen Zufall im Leben von Heinz
Krähenbühl. Selbst Eishockeyge-
spielt habe er nie, gesteht derGe-
schäftsführer von Hockey Hutt-
wil lachend. «Ich spielte Fussball
beim legendären SportclubWys-
sachen.» DenWechsel der Sport-
art leitete eine Anfrage des da-
maligen EHC Napf ein, für 500
Franken Helmsponsor zu wer-
den.

Doch das war nichts für den
Mann fürs Grosse. «Diesen Auf-
druck konnte keiner lesen.» Er
einigte sichmit denVerantwort-

lichen schliesslich darauf, vier
Bullykreise zu sponsern. Rasch
wurde darausmehr, denn Heinz
Krähenbühl liess sich von derBe-
geisterung auf und neben dem
Eis anstecken. «Hier fand ich den
idealen Ausgleich zur Arbeit im
Betrieb», gesteht er.

Gebremst wurde sein Vor-
wärtsdrang, als der Eishockey-
verband den aus dem EHC Napf
entstandenen Huttwil Falcons
den sportlich geschafften Auf-
stieg in die zweithöchste Liga
und damit den Profibetrieb ver-
weigerte.UndMarkus Bösiger als
Konsequenz daraus das Eis ab-
taute.

«Das Jahr, das dem Aus folg-
te, habe ich fast nicht ausgehal-
ten», gesteht er. Er stieg beim
EHC Brandis im nahen Hasle-
Rüegsau wieder ein und zügelte
diesen auf die aktuelle Saison hin
in den Campus Perspektiven,wo
es inzwischenwieder Eis gibt. Er
benannte den Club in Hockey
Huttwil um, womit er das obere
Langetental zurück auf die Land-
karte des Eishockeys brachte.

DerMann fürs Grosse
Huttwil Heinz Krähenbühl will mit seiner Firma Pro-Cam CNC nicht nur Teile bearbeiten,
sondern sie auchmessen. Dafür plant er einen Ausbau.

Hier ist seine Welt: Heinz Krähenbühl in der Produktionshalle seiner Firma. Foto: Adrian Moser

Bierliebhaber aufgepasst: Wäh-
rend zweier Tage wird im Som-
merder erste Huttwiler Bier-Mä-
rit stattfinden. «Beim gemütli-
chen Beisammensein ist uns
aufgefallen, dass es in der nähe-
ren Umgebung keinen solchen
Anlass gibt, aber doch viele
Kleinst- und Kleinbrauereien»,
erklärt OK-Präsident Daniel In-
äbnit. Organisiert wird die Pre-
miere von der Rohrbacher Gug-
genmusik Gaugesumpfer, aus
der auch die sechs OK-Mitglieder
stammen.

Mit dem neuesten Markt im
Städtchen an der oberen Lang-
eten wollen die Gaugesumpfer
den Kleinst- und Kleinbrauerei-
en eine Plattform bieten, um ihre
Biere einem breiteren Publikum
zu präsentieren. «Von klassisch
bis experimentell, für jeden Ge-
schmack soll etwas dabei sein»,
so der OK-Präsident. «Wir wol-
len zeigen, dass Bier nicht immer
bitter schmecken muss. Ausser-
dem wollen wir einheimische,
kleine Brauereien bekannterma-
chen.»

Am 31.August und 1. Septem-
ber können die Besucherinnen
und Besucher die Biere von
höchstens 16 Bierherstellern de-
gustieren und erhalten so einen
Einblick in die Varietäten der
Brauereien. Ein unterhaltsames
Rahmenprogramm wird den
Bier-Märit bereichern. Wie der
Website desVeranstalters zu ent-
nehmen ist, soll die Premiere
beim Schulhaus Städtli stattfin-
den.Definitiv ist dies zurzeit aber
noch nicht. (yke)

EinMarkt für
Bierliebhaber
Huttwil Die Gaugesumpfer
warten im Sommer mit
einer Premiere auf.

Energiegesetz, Polizeigesetz und
Zersiedelungsinitiative: Auf kan-
tonaler und nationaler Ebene
stehen amWochenendewegwei-
sendeAbstimmungsvorlagen an.
Aber auch für die Stadt Langen-
thal geht es am 10. Februar um
Gewichtiges. Zur Abstimmung
kommt die Aktienkapitalerhö-
hung für die Haslibrunnen AG.
Und es fällt damit indirekt auch
der Entscheid, ob das Alterszen-
trum seineAusbaupläne zeitnah
wird realisieren können.

DieAusgangslage ist bekannt:
50 Millionen wird der Neubau
kosten, mit dem die Bettenzahl
an derUntersteckholzstrasse von

heute 53 auf neu 152 erhöhtwer-
den soll. Weitere 5 Millionen
Franken kommen für das Provi-
sorium auf der angrenzenden
städtischen Parzelle hinzu, in das
derBetrieb zwischenzeitlich aus-
weichen soll. Um das Vorhaben
umsetzen zu können, ist die AG
auf Fremdmittel angewiesen.
Und um diese zu erhalten, auf
Eigenkapital. Die 2 Millionen
Franken, mit denen das Alters-
zentrum 2016 bei der Auslage-
rung aus der Stadtverwaltung
ausgestattet worden ist, reichen
da beiweitem nicht aus. Das Ak-
tienkapital soll deshalb nun auf
maximal 20 Millionen Franken

erhöht werden. Wobei die or-
dentliche Kapitalerhöhung auf
vorerst nur 15 Millionen erfolgt.
Zugleich wird der Verwaltungs-
rat aber ermächtigt, bei zusätz-
lichem Bedarf das Eigenkapital
umweiteremaximal 5Millionen
Franken zu erhöhen.

Zwei Runden im Stadtrat
Im Stadtrat wurde die Aktienka-
pitalerhöhung an sich nie infra-
ge gestellt. Zumal die Langzeit-
pflege ihrerBetagten nachwie vor
Aufgabe der Stadt alsAlleinaktio-
närin der Haslibrunnen AG ist
und die Finanzierung der Kapi-
talerhöhung als wirtschaftlich

tragbar erachtet wird. Einstim-
mig genehmigten die damals 39
anwesenden Parlamentarier die
Vorlage vergangenen Oktober.
Dass sie dies erst im zweiten An-
lauf taten, rührte von offenen Fra-
gen vor allem formaljuristischer
Natur her. Sie sind nun geklärt.

Und auch das Bauvorhaben an
sich ist auf gutenWegen – trotz
der Extrarunde, welche die Ka-
pitalerhöhung im Stadtrat zu-
rücklegenmusste.DerPlanungs-
prozess habe deswegen nicht
unterbrochen werden müssen,
bestätigt Alt-Stapi Thomas Ru-
fener in seiner Funktion als Ver-
waltungsratspräsident der Has-

librunnenAG.Die Überbauungs-
ordnung liegt beim Kanton zur
Vorprüfung. Ende März soll das
Baugesuch für das Provisorium
eingereichtwerden. «Wirwollen
möglichst rasch bewilligungs-
mässig parat sein», sagt Rufener,
damit derRaumersatz inAbstim-
mungmit demBewilligungsver-
fahren für das Neubauprojekt
zeitgerecht zurVerfügung stehen
werde.Voraussichtlich Ende Jahr
soll dann auch das Baugesuch für
den Neubau folgen – vorausge-
setzt, dass bis dahin auch die
Überbauungsordnung steht.

Kathrin Holzer

«Wir wollen parat sein»
Langenthal AmWochenende wird an der Urne über die Kapitalerhöhung für die Haslibrunnen AG entschieden.

Kleindietwil Am Hunzenweg
kann heute Donnerstag
Verena Schädler-Jost ihren
75. Geburtstag feiern. (ezm)

Wir gratulieren

Urbanes Gärtnern
in der Gartenstadt?
Langenthal Kleine städtische Flä-
chen nutzen für den Gartenbau:
Ob der Gemeinderat eine Orga-
nisation mit entsprechendem
Konzept unterstützen würde,
wollte GLP-Stadträtin RenateNi-
klaus-Lanzwissen.Und ob nicht
die Grünfläche vor dem Glaspa-
last für sogenanntes Urban Gar-
dening genutzt werden könnte?
Die «grundsätzlich sympathi-
sche Idee» sei angesichts einer
zu bewahrenden Biodiversität
zeitgerecht, sagte dazu im Par-
lament Gemeinderat PierreMas-
son (SP). In Langenthal als einer
Stadt mit vielen Gärten sei aller-
dings zweifelhaft, inwiefern der
Bedarf vorhanden sei. Urban
GardeningvordemVerwaltungs-
gebäude jedenfalls ist für denGe-
meinderat offenbar keinThema.
Zumal die Wiese bereits heute
ein wichtiges ökologisches Ele-
ment bilde. (khl)

Stelle auf der
Verwaltung frei
Lotzwil Die Gemeinde sucht
einenNachfolger fürMarcelWe-
ber, derGemeindeschreiberwird:
In der Lotzwiler Präsidialabtei-
lung ist damit eine Stelle mit
einem Beschäftigungsgrad von
100 Prozent zu besetzen.DerGe-
meinderat hat diese ausgeschrie-
ben. (cd)

Nachrichten


